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Asma.A.Eine SrzcMkng von Maxim
Ä o r k i.

Foma Waraxin war Tischler, fünf
undzwanzig Jahre alt und ein sonder-bar- er

Kauz. Sein groszer Schädel
zeigte eiiv Lpplattung an den Schlei

sen lind eine Verlängerung nach hin-i-

Das sckiuere Genick zog den

glattkkschorenen Kopf zurück. So
schritt ftoma mit der breiten, nach

oben gerichteten Nase über die Erde,
ls wollte er heraussordernd lagen:

,Nun. versuch's mal, mich anzu
TÜhrm!"

Auf einen näheren Blick hin ließ

sein verschwommenes Gesicht i.,it dem

großen Mund und den Augen von

Farbe jedoch gleich

daß er ein guter Kerl war, der

i einer schüchternen Fröhlichkeit llt

zu sein schien. Sein Freund
Alereii Somow, auch ein Tischler.
sagte:

.

Du hast eine Fratze wie eine Wu
stet Lak Dir wenigstens Augenbrau- -

en ankleben, sonst sieht man auf dem

ganzen Filetstück nur den Nasengiebe!,

der auch noch verbaut ist . .
Stimmt! erklärte Fomci. indem

er sich mit den Fingern über die Ober
lippe fuhr mein Antlitz hätte etwas

schöner sein können, aber dafür sind

meine Augen hübsch, wie Polja sag- -

tt."
. Glaub ihr nicht, das sagt sie nur,
damit Du ibr ein ZVläschchen Bier
mehr, hinsiehst !"

Ale'zeji war zwei Jahre jünger als
Foma. aber er hatte fünf Monate im

Gefängnih gesessen, viele Bücher
wenn er seinen Kollegen nicht

verstehen wollte oder zu faul dazu
wa.. so pflegte er ihm zu sagen:

Das sind kleinbürgerliche Vorur-theil- e!

Utopien, man muß die

kennen. Dir sind die

Klassenunterschiede nicht geläufig .
Er führte Foma in den Zirkel ein,

wo der kleine, spitznasige Genosse
Marc mit ausgespreizten Händen, die

wie Vogelklauen aussahen, aufgeregt
über die Arbeiterbewegung im Westen
sprach. Mit gespannter Aufmerksam-sei- t

lauschte Foma, und nach einigen
derartigen Vorträgen rief er, die

Hände über der Brust
kreuzend, mit Entzücken aus:

Ich verstehe alles. Aloscha . . es

ist wirklich so . . . und sie ist cuch
. . ."

Trocken, boshaft', die grünlichen
Augen zusammenziehend und die Lip-pe- n

aufeinanderpressend, fragte So-mo-

Wer ist vorhanden?"
Die Anziehungskraft der Menge

oder der Drang zum menschlichen
Beispielsweise ist es

mir ganz gleich, ob ein Kreuzgang,
ein Großfeuer, ein Volksumzug in der

Stadt ist, sowie die Leute sich irgend-w- o

versammeln, zieht es mich unauf-haltsa- m

dahin. Volk! Das ist
so wie Kirche und deshalb

c,ehe ich auch gern in die Kirche, wo die
Seelen sich gleichsam vereinen! .

Du wirst darüber hinwegkommen,
sobald Du erst eine eigene Idee hast!"
erwiderte Alexeji mit höhnischem La-che- n.

Foma schlug sich mit der Faust auf
die Brust und rief begeistert aus:

Ich habe sie. hier drin sitzt sie. und
wie die Mutter gottes bringt sie mfr
Freude und Schmerz."
. Fehlgetroffen!"

Durchaus nicht! DieseJdee spricht:
kommt zu mir. Ihr Müden und

Du Thor, so spricht ja das Ewm
gelium! . .

Das thut nichts! Sie ist eben mei-n- er

Meinung nach überall dieselbe,
nur ihr Bild wechselt, aber sie ist stets
die Mutter der Liebe, nicht wahr?.."

Sobald Alezeji ärgerlich wurde,
zerrten sich seine Lippen nach oben, die
Nase schob sich vor und die grünen
Aeuglein rundeten sich wie beim Vo-g- el.

Mit heiserer Stimme, deren ober-si- e

Töne entsetzlich kreischten, und mit
ewädlten Worten suchte er denFreund

kindnngllch zu überzeugen, daß er
ein Utopist sei. daß er. vom Klaffende,
wußtsein durchdrungen, niemals zu er

anderen Anschauung gelangen
werde, weil er Foma im Hause
eines Geistlichen herangewachsen, wo
seine Mutter Köchin war, und wo sei-n- e

Seele mit kleinbürgerlichen Vorur-theile- n

und mit Aberglauben vergiftet
wurde.

Aloscha bei Gott, ich bin nicht
vergiftet worden, im Gegentheil! Als
ich noch klein war, ging ich nicht ein-m- al

zur Kirche, das kannst Du mir
glauben. Erst nachher, als ichzu lesen
anfing, und als ich den Drang zu den
Leuten empfand, da da war eö
eben auch nicht die Kirche, sondern die
Seelenvereinigung, die Idee, die mich
dahinzog. Es war mir, als flüsterte

s
mir jemand zu: Bist Du denn ein
Thier kann man denn so leben, ohne
der Liebe und dem Gewissen zu fol
gen? Habe ich da nicht recht? . .

Nein!" entgegnete Alezeji wüthend
und rothe Flecken traten auf seine
Backenknochen. Verwirrt und schuld
bewußt bemühte sich Foma, denFreund
zu beruhigen? Natürlich ist . alles
Kampf im Leben, aber dennoch sagte
der Apostel: es sei Friede auf Erden
und den Menschen ein Wohlgefallen."

Du bist einfach verbohrt, und
zwar für immer warte mir., bald
fangen wir on, die Kulturgeschichte zu
lesen, da wirst Su schon sehn . ,'
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' Foma verstummte. Die ... unver-ständlich-

Worte wirkten immer
auf ihrund flößten ihm

eine besondere EH'Archt vor den Men-sche- n

ein. die sie gebrauchte, und selt-sa-

Bilder in seinem Hirn hervor-riefe- n.

So dachte er sich unter dem
Begriffe Utopie" einen moosbewachse-ne- n

Sumpf, über den eine Frau mit
dem Antlitze der Muttergottes und mit
ausgestreckte Armen im weißen Qh

wände daherfchreitet, traurig und
kummervoll blickend.

Einst hörte er das Wort religiöser
Kultus" und darunter dachte er sich

einen feierlichen Gottesdienst, wie et--

die Frühmesse zu Ostern.
kam er dahin, daß es eine

Wissenschaft sei. welche alle verworre-ne- u

Lebensfragen zu durchleuchten
imstande wäre. Er sprach viel und
eifrig darüber, so daß seine Worte sich

wie bei einem Betrunkenen überstürz
ten.

'
Anfangs hörten die Kameraden

im Zirkel ihm aufmerksam zu, dann
aber sahen sie ein, daß er nur schwätzte
und der bedächtige Schlosser Jegor
Kaschin rieth ihm: Laß Dir die
Zunge abschneiden".

Foma ließ sich dadurch zedoch nicht
einschüchtern. Der er le Bortrags
abend, als Kulturgeschichte behandelt
wurde, brachte ihm zunächst eine g,

denn ein zartes, junges
Mädchen mi. blauen Augen und einem
dicken Zopf war die Vorleserin. Er
blickte sie mitleidig an. und sowie sie

bei einer Frage erröthete. dachte er:
Sie macht ihren ersten Versuch, und
brim Nachhauseqehen bemerkte er noch

Aloscha: Solch ein Gearnstand er- -

fordert doch einen anderen, solideren
Menschen, so einen mit . . . ergrautem
Haar... mit breiter Stimme... da
mit er wie alle zwölf Apostel drein-schlage- ."

Somow war auch unzufrie-
den und brummte durch die Nase:

Ausgerechnet solch einen Frosch zu
uns zu schicken." Aber immerhin ist
es doch hübsch." hub Foma wieder an.
daß solch eine zierliche, feine Person

in unsere grobe Gesellschaft kommt uno
sich uns nähert..." Ach. Unsinn,"
unterbrach ihn düster der andere.
Warum Unsinn? Du sprichst immer

von Klassenunterschied, welcher Klasse
gehört sie nun heispielsweise an? Das
ist einfach ein liebes, gutes Mädchen
. . . dem es gewissenlos scheint, so in
den ,Taa hineinzuleben . . ." Was für
ein Gewissen, die Nothwendigkeit und
nichts weiter. Statte man sie nach e

ner anderen Stelle hingeschickt, wo's
leichter ist, sie hätte gar nicht einmal
an uns gedacht!" Foma schüttelte den
Kopf und murmelte: Wäre das mög-men- ?

. . . Wenn ich an Mahagoni-Ar- -

beit gewöhnt bin. würde ich mich doch

nickt zu jeder einfachen Tischlerarbeit
hergeben, und die gebildeten Leute soll-te-

sick wie ein Balken hin und her
schleppen lassen! " '

Am folgenden Vereinsabend fesse-

lten ihn einige Gedanken in der Vor-lesun- g

ganz besonders, und om

Schlüsse fragte er: Genossin Lisa,
wollen Sie mir das Buch bis zum
nächsten Male leihen?"

Gern." erwiderte sie und schien sich

darüber sehr zu freuen. Foma ging

f ihr zusammen nach Hause. Sie
schritten den Berg hinan und von bei

den Seiten schauten die dunklen Fen
sierchen der kleinen Häuser nach ihnen.
Die herbstfeuchte Finsterniß war von
dem Dufn welkender Bäume erfüllt.
Foma hustete, und in der Absicht, sich

gewählt auszudrücken, fragte er:
Man darf also annehmen, daß die

Völker sich im Alterthum in einer
Sprache verständigten, daß einGrund-gedank- t

sie alle beschäftigte . . ."
Er dachte aber eigentlich weniger in

diesem Augenblicke an das Alterthum,
als an das kj,ine Fräulein, das hastig
neben ihm herging und jedem Licht-schei- n

zu entweichen bemüht war.
Merkwürdig", dachte er, daß solch

ein junges Fräulein ohne Furcht vor
fremden Leuten sich in später Abend
stunde nach dem entlegensten Stadt
theil begicbt."

Sind Sie vor den Betrunkenen
nicht bange?" fragte er, und als sie es
bejahte, fuhr er fort: Ja, ja, die

Leute saufen wüst, aber der Brannt-wei- n

soll nun einmal die Phantasie
der armen Leute anregen, und da kann
mancher weiter gar nichts dafür."

Ich verurtheile niemand", sagte
Lisa, ihren Schritt anhaltend, ich

verstehe . . . Sie haben leider recht".
Foma war sehr froh, er konnte sich

nicht besinnen, wann ihm jemand recht
gegeben hätte, und liebkosend mit der
Hand über das Buch streichend,

er mit noch größerer Ueberzeu-yun- q

weiter zu sprechen: Sehen Sie
Fräulein, wenn die Bücher allen

wären, dann lägen die Dinge
ganz anders! Zu fürchten ist eigentlich
niemand, aber desto mehr zu bedauern
in der Leere seines Daseins. Die
meisten haben keinen anderen Trost,
als das nackte Schicksal, mit dem

entsetzlichen Gesichte des Hungers und
Verbrechens, wie es in einem Gedich

te so schön ausgedrückt ist ... Fe
dor Grigorisch der Sohn des Geist
lichen, bei dem mein Mütterchen
diente, das jetzt leider schon todt ist

dieser junge Herr, der nun bald Pro-fess-

wird, pflegte immer seinem Va
ter zu sagen: Leben ist Wissen! Das
ist ja auch einleuchtend, wenn ich nicht
weiß, wer und wozu ich bin was
ist denn das für in Leben? Das ist
doch eigentlich nur eine vieljährige
Verwilderung und Ausbeutung ver
schieden dunkler Kräfte, welche die

Menschen und ihre Vorurtheile erzeu

n.. . .
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Leben ist Wissen", wiederholte
Lisa gedankenvoll. Sie verstehen es
ausgezeichnet, Genosse

Foma wußte selbst nicht,, was er

hinterdrein noch sprach, aber noch nie
n seinem Leben hatte er sich so kühn
und so erregt geäußert. Sie waren an
der Pforte eines großen zweistöckigen

Hauses mit einer Säulenfassade ange-lang- t.

Lisa schüttelte ihm die Hand
und bat ihn herzlich: Wollen Sie sich

merken, daß ich Montags und Don-

nerstags von 7 Uhr an zu Hause bin.
bis neun werde ich Sie erwarten."
Mit dem größten Vergnügen." ant-warte- te

Foma, den Fuß übers Trot-toi- r

schleifend, vielen Dank . . . ganz
entzückend." Die ganze Nacht ging er

durch die Straßen, warf den Kopf
nach oben und bereitete sich auf eine
große Rede vor über die Nothwendig-seit- ,

den Menschen mit Wort und That
zu helfen, die es noch nicht verstehen,

daß Leben Wissen heißt. Es war
ihm so wohl zumuthe wie noch nie.

Aus dem grauen Herbsthimmel schienen
wundervoll: blauleuchteni e Sterne yer

auszutreten und liebliche Töne Hin
gen zu lassen über die guten, liebevoll
len Gedanken, welche das Leben erfüll
len können. Am Donnerstag saß er

in LisaZ kleinem Zimmer, und be

merkte weiter nichts, als ihre klugen

blauen Augen, die in seine Seele ein
dringen wollten. Er sprach wieder von
dem Gedanken, welcher den Sieg über
die Dunkelheit davontragt, und der-glic- h

ihn mit der Sonne: Wie ich so

neulich außerhalb der Stadt war.
er. sah ich den Sonnenaufgang.

Man konnte sich so leicht Schlangen.
Schwerter ausmalen, kurz den Kampf
der fernen Duntelyeit und vann vas
Aufleuchten und den Sieg des strah-lende- n

Lichtes." Er schaute sich un-

willkürlich um, und die saubere, zier-lich- e

Einrichtung des kleinen Raumes
gefiel ihm sehr gut. Vor ihm auf
dem Tische lagen viele Bücher, an den

Wänden hingen die Bilder bekannter
Dichter und Gelehrten.

Teufen Sie sich. Fräulein, wie
ich jüngst an, Abhang sitze, kommt zu

mir ein schmukiger, verhungerter
Hund heran, setzt sich hin und sckiut

ach den brennenden Strahlen, die

ich im Flusse widerspiegeln. Ick'

versiehe nun nickt, ob der Hund auch
irgendein Vcrhältnin zur -- onne tisl- -

ben kann, und warum er es wieder
nickt haben soll, wenn er Wanne und

.alt: empfindet. Seitdem ich zwei
Capitel cilis Ihrem Buche las, scheint
mir der Begriff der Sonne erst klar
geworden zu sein. ..Haben Sie zwei
Capitel gelesen?" Tie Frage slang
ihn, ct:wi-- streng, und wie zur Ent.
schuldigung sagte er, den Stuhl mit
seinen Fingern reibend: Unsereins
hat ja viel Arbeit, und ich bin jetzt

gerade dabei, Möbel für die Tochter
des wufinanns Eh. anzufertigen, die

sick verheiratbet, feines Möbel, alte
Arbeit, alles in Eichen ..." Da die
Augen des jungen Mädchens sich

müde schlössen, fügte er verlegen
hinzu: ..Ich langweile Sie gewiß,
verzeihen Sie." d, durchaus nicht,"
rief sie aus, Sie sprechen sehr inter
essanl über allerlei, und ich forsche
gerade nach der Psyche von Leuten
Ibreö Schlages, da ich mit einer Ar
beit besänftigt bin." Foma erholte
sich wieder und schmetterte los wie
ein Vogel beim Sonnenaufgang:
Erlauben Sie. daß ich Ihnen sage,

daß wir Handwerker nur wenig un
lereinander sprechen und nicht leicht
zugänglich sind. Wie oft vermißt
man die Zänlichfeit, die einem noch
in dr Erinnerung ist von der Zeit,
als mein Mutter hatte: und dann . .

zieht sich das Herz zusammen . . ."
Mit dem Stuhl zusammen schob er
sich näher zur jungen Wirthin. Er
stieß an den Tisch und ein dickes Buch
siel zur Erde. Verzeihen Sie, hier
ist es etwas eng," und mit gedämpf
ter Stimme fuhr er fort: Unum
slößlich wahr bleibt doch das Wort
es ist nicht gut, daß der Mensch al

lein sei". Tie Einigkeit der Arbeiter
interessen ist eine sebr wichtige Sache,
aber in der Seele liegt doch noch
so vieles andere, und da drängt cs
einem, alles zu sagen, alles mit je

mand zu theilen, wovon das Herz
voll ist. Wenn dann niemand da ist,
der hören sann, so wird das Schniei
gen der Tod der Gedanken." Ich
verstehe iiickt recht, was Sie meinen."
sagte Lisa im trockenen, pädagogischen
Tone. Ungeduldig zog sie ihren
Zopf nach vorn, flocht ihn auseinan-de- r

und wieder zusammen. Tic
docke iit nanntet) oie, wenn ein
Strahl dort ist und einer hier, sa

wird es davon noch nicht warm, das
kann erst dann geschehen,, wenn beide

Strahlen sich vereinen." Was
nennen Sie denn Strahlen?" -

Meine Seele und Ihre das sind
Sonnenstrahle, wenn ich mich so

bildlich ausdrücken darf!" Als
Foma wegging, schien eö ihm, als
blicke Lisa ihn mißtrauisch an, und
als er ihre Hand drückte, zog sie sie

zurück.
' Und wiederum wanderte er die gon
ze Nacht durch die einsamen Straßen

nd lenkte die Aufmerksamkeit der
Nachtwächter und Schutzleute auf sich.

Er wiederholte sich alles, was er ge
sprachen hatte, und sah ein,- - daß er
viel Unsinn und jedenfalls nicht immer
da gesagt hatte, was er eigentlich be
absichtigte. Schöne Geschichte! dachte
er. hatte ich mir doch alles auf dem
Hinweg so gut zurechtgelegt . . bat
nächste Wal muh, ich mich , dulchau
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noch' besser vorbereiten. ES fiel ihm
ein, daß Lisa ihn gar nicht gebeten

hatte, wiederzukommen. - Als - er sie

wieder
,nach Hause begleitete,

. .
beichtete

- ! f. ..fa r ' 1 s ! I?..sa'.cr iyr aus neue itine ucumi
geheimnisse, uno sie hörte ihm schwei

vend zu, bis sie ausrief: Sie sind ro- -

mantisch. ich verstehe wohl die Roman
tik. aber . . sie sagte noch vieles was
sebr belehrend war und wovon Foma
kein Wort verstand. Es war ihn:
zum Bedürfniß geworden, Lisa zu
sehen, deren Worte- - und Augen berau
schend auf ihn wirkte.

Bald weckte sie in ihm den Gedan
len einer frischen Bergquelle, die ins
Thal hinunterrauscht, um die ver
schmachteten, bestaubten Bäume, mit
ihren schlaff gesenkten Zweigen zu er
frischen, bald verglich er, sie auch mit
jenem kleinen Mädckxn, das der Sage
nach sich im Wald verirrte und in ei

ner Felsgrotte vertraulich neben den
Zwergen saß, erfüllt von dem Wun
sche, ihnen und allen lebenden Wesen
Gutes zu thun. Mitunter war Lisa
so verwirrt, wenn sie die vielen Augen
in der Versammlung aus sich gerichtet
sah. daß sie das. rechte Wort nicht
aleick finden tonnte. Dann hielt Foma
den Athem an. Ter isazmeiy trat
ihm auf die Stirn, und er hätte ihr
gern helfen mögen. Ach, Aloschz,
sagte er eines Tages, es ist doch ent
zückend, wenn solch ein reines Wesen,
fast ein Kind, zu Leuten kommt und
si- - aufklärt jver die Idee der

Nach ihm spöttisch
hinschielend sagte der Genosse giftig:
Lös Dich nicht auf in Wohlgefallen,

sonst haben wir eine Schmutzlache. D
solltest mehr hören und nicht von Din
gen reden, die Du nickt kapierst!"
Wegen heftiger Zahnschmerzen konnte
Foma eineS Abends zu seinem . tiefen
Bedauern nicht in die Vrsammlunz
gehen. Als Somow in seiner finste-

ren, mürrischen Art von dort in die
Werkstätte zurücklehne, fragte er ihn:

Wovon hast Du denn neulich mit
Lisa gespochen? ... Hast Du Dich et.
wa über Einsamkeit beklagt . .
Nun ,a. aber sag mal, hast Du sie

heute begleitet und M sie über mich
gesprochen?" Sie meint, bei Dir
sei wohl eine Schraube m Kopfe loS.
Das thut nichts . . . ich werde ihr

. . ." Ich hatte eine ähnliche
Sache im Gefängniß, als ich mich ei
nem intelligenten Mädchen näherte,
und schließlich kam ich sehr schlecht da
bei weg. DaS ist ganz was ande
res!" erwiderte Foma, die Hand aus
das klopfende Herz legend, und selbst
wenn dabei nichts berauskommt, ob
gleich, wenn sie sich entschließt, mit un- -

sereins zu gehen, warum sollte sie nicht
auch das Salz unseres Leben? bilden
wollen." Somow blickte durch
den Rauch ! seiner Zierette
nach Foma hin lind sagte:
Es gefallt mir eigentlich, daß Du so

kindlich bist, und an daS glaubst, waS
Du weißt oder zu wissen meinst, aber
wirf die Geschichte über den Hausen.
Laß Lisa in Ruhe!' .Nein." entgegnete

Foma zärtlich lächelnd, jetzt will ich
die Sache auch zu Ende führen. Tu
selbst machtest mir llar, daß ich sie lie
Ix, was ich mir vielleicht noch lange
nicht gestanden hätte." An der Wand
hing die blakende Lampe, Foma ver
gaß seinen starten Zahnschmerz, rieb
sich vergnügt die Hände und rief aus:
Vortref lick!" Er malte sich ein

schlichte? Heim aus an der Seite einer
kleinen, liebevollen Frau, die alles der
steht und auf zese Frage Antwort ge

ben kann, und um ihn herum sind alle
seine Genossen, und sie ist dabei wie
jemand, her n ikmn kbört. Wnn
dann, was wahrscheinlich ist. eineÄer
bannung kommen sollte, dann würden
sie beide in einer schneebedeckten Hütte
im Walde sitzen und gemeinsam die
Bücher lesen, die auf den Börden sie
hen, und sicher würden sie zu den lich-test-

Wegen der menschlichen Gedan
km gelangen. In einer kleinen Wiege
würde ein holdes Wesen liegen, gebo
ren, um den Kampf für die Verein!
guna der Menschen in der Welt fort- -

zusetzen, damit Freunde, Schaffende
und Arbeiter eine' Famtlu werden.
Foma liebte es nicht, lange zu warten.
Am folgenden Sonntag zog er seinen
besten Rock an. dessen linker Schooß
länger als der rechte war. Er band
auch einen Kragen um, der ins Genick
rutschte, einen Schlips . mit rothen
Punkten, und die Schultern so hoch

wie möglich hebend, begab er sich zu
Lisa. Das schöne, helle Wetter stimm- -
te ihn hoffnungsvoll. Sie machte ihm
selbst die Thur auf. denn sie war tm
Begriff auszugehen. Ich werde Sie
nicht lange aufhalten sagte er und
fügte innerlich hinzu: Nur zumSchluß
bringen. Also Volldampf! Wa
gibt es?" fragte sie lächelnd, indem sie

in? Haus traten. Ich will eS er
klären: Ein Dampfer fährt fachte
über den Fluß, so lange daS Fahrwaf
fer unbekannt ist ' sobald der Kapitän
aber..merkt, daß der Weg gut ist, ' be
f m 9m " p
sikyik er nolloamps . v.ia oegriss
nicht, wohin er hinauswollte und biß
lächelnd mit ihren weißen Zähnen au?
die rothen Lippen. Haben Sie miaz
verstanden?" Nein!" Nun, wer
ist der Kapitän? Sie und ich. wir
sind beide die Kapitäne unseres Le
benö, und uns steht daS Recht zu, über
unser Schicksal zu verfügen." Aber
waS weiter?" fragte lachend daö junge
Mädchen. Foma sireckt ihr die Hand
entgegen und wiederholte mit feier
llcher Stimme: Volldampf, Genossin!
Gehen Sie mit unk bis zur völligen
Vereinigung." Ein Schatten flog
über ihr Glicht. ,JH
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tzieinma. Ho. üutuunb übe.. Weftwood,

Kalhalioe Klkillier,
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LedenSiabre. iie keil der Beerdigung ird
Ivutrt Mannt macht. U,ll

nicht... natürlich gehe ich mit ?ihnen
allen, aber warum heben Sie das noch
hervor?" Foma ergriff ihre Hand
und schrie vor Freude laut auf: Also
esist selbstverständlich! das ahnte ich

,a. aio sie wouen, oy. yerrllcki. Ge
nossin..." Was will ich... ich ver
stehe noch immer nickt, und bitte
schreien Sie nicht so, denn ich wohne
nicht allein . Sie ivollen mich heira
then. Hurra . . . Bolldamvs! wird da
ein Leben wird das ein Fest sein."
Und wie er so vor ihr stand, streckte
er die Arme in die Lufr und ließ die
Bilder häuslichen Glücks an ihrem
Auge vorüberziehen, . wie er sie sich

ausgedachr hatte. Himmel, welch eine
Dummheit,' welch eine Gemeinheit",
hörte er plöhlich eine entrüstete Stim-m- e

sagen. Es schien ihm, als sei
herbeiqesprungen und habe ibm

den Mund kräftig zugestopft, so daß
er gar nicht medr athmen konnte. Lisa
chien in die Wand hineintrelcn zu

wollen, und sie wurde so grau und
todt, wie die Bilder, die dort hingen.
Sie zupfte ihre Haarfleckte und sprach
leise und rauh: Sie sollten sich schä

men. in mir nur die Frau zu febcn!
Wad ist denn daö für eine Genossen- -

chart! . . . Wie soll ich jckt lveiter mit
Ihnen verkehren, und warum haben
Sie mich so beleidigt!"

Foma wußte nicht, wie er auz dem.
kleinen Zimmer herausgekommen
war. Er konnte sich nicht besinnen.
waS Lisas lebte Worte waren, aber!
er sah sie nur noch mit den grauen
Flecken auf dem Gesichte, das lalte.
trenge Achtung forderte. Er sah und

hörte nichts, und die Straße schien
ihm völlig in Nebel gehüllt zu sein.
,Warm war es Dummheit, warum
oll ich mich schämen, wenn zwei See- -

len, sich in einem Gedanken vereinigen,
warum soll denn. nicht eine Frau dabei
sein können! Wo liegt denn da die
Gemeinheit?" Er zog 'die MüKe tief
über die Ohren. Es wurde ihm so

kalt, als hätte sich eine Eisschicht um
ihn gelegt. Ein Trauerzug kam ihm
entgegen. Ein Soldat wurde begra
ben, den vier tapfer Kamtiaden tn
Uniform, mit aemrssenen Sckritten zu
Grabe trugen. Boran schritt ' der
Zrommelschläger und entlockte dem
Leder mit seinem Stocke ernste 2ril
ler. Neben ihm und hinter ihm. mit
geschulterten Flinten, gingen Soldaten
mit schwarzen Ohrenklappen, und alle
machten den Eindruck. . von einem
schweren Schlag getroffen zu sein.
Neben dem Sarg lief ein kleiner,
grauer Hund, mit eingezogenem
Schwänze, und wenn der Trommel
schläger schwieg, drängte er sich an ihn
heran, und wenn der Schläger wieder
in Bewegung kam, -- nahm das Hünd
ckxn wieder seinen Platz neben dem

Sara ein und wimmerte schüchtern
und kummervoll.

Foma zog mit vieler Mühe die
Mütze vom Kopfe. t;'a es bei einer
Trauerfeier üblich ist. Er lehnte sich

an einen Zaun, blickt nach den seit
samen Kriegern, schauerte vor Kälte,
die ihm die Brust zusammenpreßte.
und ez war ihm. als horte er temand
fragen: Warum sollte ich mich fcha

men?...
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